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hervorgehoben, mit Rücksicht auf seinen Bilderreichtum, einen wissenschaft
lichen Wert nicht abzusprechen. In der Hauptsache ist dasselbe freilich für
die große Masse berechnet; es wird daher nicht verfehlen, aus diesen Kreisen
der Völkerkunde viele Freunde zuzufiihren. Busclian-Stettin.

456. Anthropophyteia, Jahrbücher für folkloristische Erhebungen
und Forschungen zur Entwickelungsgeschichte der geschlecht
lichen Moral, unter redaktioneller Mitwirkung und Mitarbeiter
schaft einer Reihe namhafter Autoren, herausgegeben von
Dr. Friedrich S. Ivrauss. Bd. VI, 519 S.; mit 22 Tafeln.
Leipzig, Deutsche Verlagsaktiengesellschaft, 1909. Preis 30
nur für Gelehrte, nicht im Buchhandel bestimmt.

Der vorliegende Band der Anthropophyteia bringt wieder eine Fülle
(84 Beiträge) hochinteressanter und für die geschlechtliche Folklore wichtiger
Einzelabhandlungen. Abgesehen von verschiedenen erotischen Idiotica und
Erzählungen erotischen Inhaltes aus den verschiedensten deutschen Landes
teilen und dem Ausland seien unter anderen folgende Arbeiten erwähnt:
Muschel und Schnecke als Symbole der Vulva ehemals und jetzt (von
Aigremont), Das Erntefest in Neuvorpommern (von K. F. von Schlichte
groll), Überbleibsel eines phallischen Brauches vom Niederrhein (von
H. Felder), Erotische Einschläge in den Stickornamenten der Serben (von
Ljuba T. Danicic), Phalluskultus in Japan (von J. Schedel), Reizmittel im
Geschlechtsleben der Japaner (von demselben), Der Mädigo der Haussafrauen
(von Ada in Mischlich), Indischer und serbischer Feldfruchtbarkeitszauber
(von F. S. Kr aus s), Darstellung geschlechtlicher Akte auf altperuanischen
Tongefäßen (von R. Lehmann-Nitsche), Beiträge zum Studium des Ge
schlechtslebens der Indianer im alten Peru (von H. Enrique Bruening)
und vieles andere mehr. Schon aus diesen Proben kann man ersehen, wie
reichhaltig der vorliegende Band ausgefallen ist und wie der rührige Heraus
geber der Anthropophyteia bemüht ist, sein Bestes einzusetzen, um mehr und
mehr seiner Aufgabe gerecht zu werden: ein Sammelwerk für folkloristisches

 Material zum Studium der Entwickelungsgeschichte der geschlechtlichen Moral
zu schaffen, das sicher berufen sein wird, der Völkerkunde und Kultur
geschichte wichtige Dienste zu leisten. Buschan-Stettin.

457. W. Klingel*: Uber die Beeinflussung der volkstümlichen Über
lieferungen durch das klassische Altertum (poln.). Lud, Bd. XV,
p. 20—35. Lemberg 1909.

Klinger warnt vor der Annahme allzu großer Beeinflussung der gegen
wärtigen volkstümlichen Überlieferung durch den Orient. Er verweist darauf,
daß auch die aus dem Orient ausgehenden Motive vielfach durch die Griechen
und Römer zu uns gelangten, und zeigt dies an einigen Beispielen. Diesen
Gedankengang verfolgte er schon in einer seiner früheren Arbeiten über das
Ei in der Volksüberlieferung und im klassischen Altertum. Nun zeigt er
dies mit Rücksicht auf die Legenden der heiligen Magdalena und die Historien
des Apollonius von Tyrus: die christliche Legende erscheint als eine dem Geiste
des Christentums angepaßte Umredigierung der klassischen. Ebenso verfolgt
Klinger Überlieferungen über Schlangen und Drachen (über den Schlangen
könig könnten noch viele Variationen nachgetragen werden).

B. F. Kaindl- Gzernowitz.


